
 
 

ZEUGNISERLÄUTERUNG (*) 
 

 

1. BEZEICHNUNG DES ABSCHLUSSZEUGNISSES (1) 

 

Lehrabschlussprüfungszeugnis Pflegeassistenz 
 

(1) In der Originalsprache 
 

2. ÜBERSETZTE BEZEICHNUNG DES ABSCHLUSSZEUGNISSES (2) 

 
(2) Falls gegeben. Diese Übersetzung besitzt keinen Rechtsstatus. 

 

3. PROFIL DER FERTIGKEITEN UND KOMPETENZEN 

 
Grundsätze der professionellen Pflege: Absolventinnen und Absolventen des Lehrberufes Pflegeassistenz  
1. handeln in allen Kompetenzbereichen gemäß pflegerischer und/oder ärztlicher Anordnung sowie unter Aufsicht und 
sind sich der Einlassungs- und Übernahmsverantwortung bewusst,  
2. übernehmen Verantwortung für die eigenen Handlungen, die von Angehörigen des gehobenen Dienstes für 
Gesundheits- und Krankenpflege oder vom Arzt oder von der Ärztin übertragen worden sind,  
3. erkennen die Grenzen der eigenen Handlungsfähigkeit und sind bereit, diese zu reflektieren und die betreffende 
fachkompetente Person beizuziehen,  
4. kennen die rechtlichen Rahmenbedingungen, insbesondere die berufsrechtlichen und organisatorischen Vorgaben, 
agieren entsprechend und sind sich der Konsequenzen bei Verstößen bewusst,  
5. kennen den ICN-Ethikkodex (International Council of Nurses) für Pflegende, respektieren grundlegende ethische 
Prinzipien und Grundsätze und integrieren diese in die tägliche Arbeit,  
6. anerkennen, unterstützen und fördern das Recht auf Selbstbestimmung von pflegebedürftigen Menschen, deren 
Angehörigen und sonstigen nahestehenden Personen,  
7. erkennen ethische Dilemmata und Konfliktsituationen, sprechen diese gegenüber Vorgesetzten an, 
8. anerkennen grundlegende Prinzipien der Gesundheitsförderung und Prävention als handlungsleitend,  
9. sind sich der Bedeutung der eigenen bio-psycho-sozialen Gesundheit im Hinblick auf diesbezügliche Belastungen 
und Ressourcen bewusst und agieren entsprechend,  
10. anerkennen die Notwendigkeit von team- und berufsgruppenübergreifender Zusammenarbeit und handeln 
entsprechend und  
11. begegnen Menschen unvoreingenommen, empathisch und wertschätzend und respektieren deren Grundrechte.  
 
Pflegeprozess: Absolventinnen und Absolventen des Lehrberufes Pflegeassistenz  
1. wirken bei der Erhebung definierter pflegerelevanter Daten (z. B. Dekubitus, Sturz, Schmerz, Ernährung) im 
Rahmen des Einsatzes von standardisierten Pflege-Assessmentinstrumenten und/oder Risikoskalen mit,  
2. leiten (pflege)relevante Informationen hinsichtlich Lebensaktivitäten, Gewohnheiten, Sinneswahrnehmungen, 
Teilhabe, Familiensituation, Biographie und Arzneimittelreaktion an die jeweils Verantwortlichen weiter,  
3. unterstützen Angehörige des gehobenen Dienstes für Gesundheits- und Krankenpflege bei der Pflegeplanung 
durch Bereitstellung von Informationen und Einschätzungen über die zu pflegende Person und ihr soziales Umfeld,  
4. wirken bei der kontinuierlichen Beobachtung und Überwachung mit und  
5. erkennen Veränderungen im Pflegeverlauf.  
 
Beziehungsgestaltung und Kommunikation: Absolventinnen und Absolventen des Lehrberufes Pflegeassistenz  
1. reagieren auf Menschen insbesondere entsprechend deren Alter, Entwicklung, sozialem und kulturellem 
Hintergrund mit Empathie, Wertschätzung und Kongruenz und gehen auf sie zu,  
2. wenden allgemeine Grundprinzipien der Kommunikation reflektiert an,  
3. initiieren und beenden Beziehungen und Kommunikation durch Anwendung allgemeiner Kommunikationsregeln,  
4. kennen theorie- und konzeptgeleitete Kommunikationsformen,  
5. informieren zielgruppenspezifisch und überprüfen den Informationsgehalt beim Empfänger oder bei der 
Empfängerin,  
6. gestalten das Nähe-/Distanzverhältnis berufsadäquat,  
7. erkennen als Krise empfundene Veränderungen in der Betreuungssituation und  
8. erkennen die Notwendigkeit von Entlastungs-, Deeskalations-, Konflikt- und Beschwerdegesprächen, setzen 
Erstmaßnahmen, informieren Vorgesetzte und suchen Unterstützung bei fachkompetenten Personen.  
 
Grundzüge und Prinzipien der Akut- und Langzeitpflege einschließlich Pflegetechnik (Pflegeinterventionen): 
Absolventinnen und Absolventen des Lehrberufes Pflegeassistenz  
1. beobachten den Gesundheitszustand gemäß Handlungsanweisung,  
2. erkennen umfeldbedingte Gefährdungen des Gesundheitszustandes, (z. B. Gewalt in der Familie, gegenüber 

Österreich 



 
 
Frauen und Kindern, gefährliche Umgebung),  
3. führen übertragene Pflegemaßnahmen im Bereich der Lebensaktivitäten sowie der psychosozialen 
Alltagsbegleitung und Milieugestaltung durch, können Bedarfslagen (beeinflussende Faktoren, situative Befindlichkeit) 
erkennen,  
4. unterstützen und fördern die körperlichen, geistigen, psychischen und sozialen Ressourcen der unterschiedlichen 
Zielgruppen und erkennen Veränderungen,  
5. wenden im Rahmen der Mobilisation definierte Prinzipien, Techniken und Konzepte (z. B. Kinästhetik, basale 
Stimulation) sowie Mobilisationshilfen an,  
6. führen präventive Positionierungen (Lagerungen) unter Anwendung von für den Fachbereich standardisierten 
Techniken, Konzepten und Hilfsmitteln durch, beobachten die Wirkung,  
7. führen übertragene komplementäre Pflegemaßnahmen durch,  
8. führen standardisierte Pflegemaßnahmen im Rahmen der präoperativen Vorbereitung durch,  
9. führen standardisierte Pflegemaßnahmen einschließlich Nasenpflege bei liegenden nasalen Magensonden und 
Sauerstoffbrillen gemäß Handlungsanweisung durch und erkennen Veränderungen,  
10. führen standardisierte präventive Maßnahmen durch und erkennen Anpassungsbedarf,  
11. wirken bei der Stärkung der Gesundheitskompetenz der unterschiedlichen Zielgruppen durch adäquate 
Informationsarbeit mit,  
12. instruieren Pflegeempfänger/innen sowie pflegende Angehörige und sonstige nahestehende Personen in der 
selbstständigen Durchführung von Pflegemaßnahmen im Bereich der Lebensaktivitäten (Grundtechniken),  
13. integrieren pflegende Angehörige und sonstige nahestehende Personen situativ in die übertragenen 
Pflegemaßnahmen und erkennen Unterstützungs- bzw. Entlastungsbedarf sowie Veränderungen und  
14. setzen Prinzipien vorgegebener, sich auf Selbstpflegeerfordernisse und Alltagskompetenzen im Bereich der 
Lebensaktivitäten beziehende Konzepte um (z. B. wahrnehmungs- und körperbezogene Konzepte, 
verhaltensorientierte Konzepte, Konzepte zur Erhöhung der Selbstkompetenz) und beobachten beeinflussende 
Faktoren und Reaktionen.  
 
Grundzüge medizinischer Diagnostik und Therapie in der Akut- und Langzeitversorgung einschließlich 
medizinische Pflegetechnik (Mitwirkung bei medizinisch-diagnostischen und therapeutischen Aufgaben, 
einschließlich Notfall): Absolventinnen und Absolventen des Lehrberufes Pflegeassistenz  
1. erkennen Notfälle und lebensbedrohliche Zustände und setzen entsprechende Sofortmaßnahmen,  
2. führen standardisierte Blut-, Harn- und Stuhluntersuchungen sowie Blutentnahmen aus der Kapillare im Rahmen 
der patientennahen Labordiagnostik und Schnelltestverfahren (Point-of-Care-Tests) durch,  
3. bereiten lokal, transdermal sowie über den Gastrointestinal- und/oder Respirationstrakt zu verabreichende 
Arzneimittel vor, dispensieren und verabreichen diese in stabilen Pflegesituationen, erkennen und melden 
beobachtbare Wirkungen bzw. Reaktionen,  
4. bereiten subkutane Injektionen von Insulin und blutgerinnungshemmenden Arzneimitteln vor und verabreichen 
diese gemäß Handlungsanweisung,  
5. bereiten die Blutentnahme aus der peripheren Vene vor und führen diese, ausgenommen bei Kindern, durch,  
6. erheben und überwachen medizinische Basisdaten insbesondere Puls, Blutdruck, Atmung, Temperatur, 
Bewusstseinslage, Gewicht, Größe und Ausscheidungen, erkennen Abweichungen von der Norm und agieren 
adäquat,  
7. führen einfache Wundversorgungen durch, legen Stützverbände/-strümpfe, Wickel sowie Bandagen an und 
erkennen Veränderungen, die eine Rücksprache erforderlich machen,  
8. verabreichen Mikro- und Einmalklistiere und gewährleisten die Erfolgskontrolle,  
9. kontrollieren die korrekte Sondenlage und verabreichen Sondennahrung bei liegender Magensonde,  
10. saugen Sekret aus den oberen Atemwegen sowie dem Tracheostoma in stabilen Pflegesituationen ab, setzen 
gegebenenfalls erforderliche Sofortmaßnahmen,  
11. nehmen einfache Wärme-, Kälte- und Lichtanwendungen (z. B. Wickel, Auflagen, Licht, Cool-Pack) vor und 
beobachten deren Wirksamkeit,  
12. instruieren Pflegeempfänger/innen sowie pflegende Angehörige und sonstige nahestehende Personen in der 
Handhabung von ausgewählten Medizinprodukten, die einfach zu handhaben sind und  
13. führen therapeutische Positionierungen (Lagerungen) durch und beobachten deren Wirkung.  
 
Kooperation, Koordination und Organisation: Absolventinnen und Absolventen des Lehrberufes Pflegeassistenz 
1. akzeptieren die Anordnung für übertragene medizinische und pflegerische Maßnahmen und lehnen jene ab, welche 
den eigenen Ausbildungsstand und die eigene Kompetenz überschreiten,  
2. übernehmen die Durchführungsverantwortung, korrespondierend mit Einlassungs- und Übernahmsverantwortung, 
3. geben entsprechende Rückmeldungen zu übernommenen und durchgeführten Maßnahmen,  
4. engagieren sich im inter-/multiprofessionellen Team gemäß Berufsbild und Rollendefinition sowie unter 
Berücksichtigung formeller und informeller Normen,  
5. richten die berufliche Rollenwahrnehmung und -übernahme auf die Aufgabe und Zielsetzung der Organisation aus, 
6. wirken am Schnitt-/Nahtstellenmanagement im definierten Ausmaß mit,  
7. bringen das erworbene klinische Praxiswissen in den interprofessionellen Diskurs ein,  
8. interagieren in Kenntnis unterschiedlicher Kompetenz. B.ereiche verschiedener Gesundheits- und 
Sozial(betreuungs)berufe,  



 
 
9. sprechen offenkundige Probleme, Konflikte und Verbesserungspotentiale in der interprofessionellen 
Zusammenarbeit an,  
10. erkennen und minimieren Gefahrenpotentiale im unmittelbaren Arbeitsumfeld und wenden Maßnahmen zum 
Selbst- und Fremdschutz an,  
11. sind sich insbesondere der gesundheitlichen Folgen bei Nichteinhaltung rechtlicher und organisatorischer 
Vorgaben (insb. Medizinproduktegesetz, Brandschutz oder Strahlenschutz) bewusst,  
12. minimieren physische, psychische und soziale Belastungen durch Anwendung von Grundprinzipien 
entsprechender Konzepte (z. B. Kinästhetik, Validation, Stressbewältigung) und Strategien,  
13. integrieren Hygienemaßnahmen in Kenntnis ihrer Bedeutung und Konsequenz settingspezifisch in das tägliche 
Handeln,  
14. sind mit Routinen und Standards im Umgang mit physischen und psychischen Übergriffen bzw. Gewalt vertraut, 
setzen situationsspezifisch die adäquaten Maßnahmen und informieren die vorgesetzte Stelle und  
15. wirken bei der Organisation von benötigten medizinischen und pflegerischen Verbrauchsmaterialien sowie 
Arzneimitteln mit.  
 
Entwicklung und Sicherung von Qualität: Absolventinnen und Absolventen des Lehrberufes Pflegeassistenz  
1. besitzen kritisches Reflexionsvermögen und werfen Fragen auf,  
2. arbeiten gemäß Handlungsanweisung und sind sich der Bedeutung der Mitwirkung im Rahmen von Qualitäts- und 
Risikomanagement bewusst,  
3. sind sich der Wirkung des beruflichen Handelns auf das unmittelbare Umfeld bewusst und richten dieses 
entsprechend aus,  
4. sind sich der gesellschaftlichen Bedeutung von Pflege bewusst und engagieren sich im Rahmen des Möglichen für 
berufsrelevante Fragestellungen und  
5. übernehmen Verantwortung für die eigene berufliche und persönliche Weiterentwicklung durch Fort- und 
Weiterbildung zur Verbesserung der Qualität der Pflege. 
 

 

4. TÄTIGKEITSFELDER, DIE FÜR DEN INHABER/DIE INHABERIN DES ABSCHLUSSZEUGNISSES ZUGÄNGLICH SIND (3) 
 
Tätigkeitsfelder: 
Einsatz u. a. in Krankenhäusern, Alten- und Pflegeheimen, Institutionen mobiler Dienste (Hauskrankenpflege), 
Rehabilitationseinrichtungen, Pflegeeinrichtungen für Menschen mit Behinderung sowie in sonstigen Einrichtungen, 
die der Vorbeugung, Feststellung oder Heilung von Krankheiten oder der Betreuung pflegebedürftiger Menschen 
dienen 
 

(3) Falls gegeben 
 
(*) Erläuterung 

Dieses Dokument wurde entwickelt, um zusätzliche Informationen über einzelne Zeugnisse zu liefern. Es besitzt selbst keinen Rechtsstatus. Die 
vorliegende Erläuterung bezieht sich auf den Beschluss (EU) 2018/646 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 2. Mai 2018 über einen 
gemeinsamen Rahmen für die Bereitstellung besserer Dienste für Fertigkeiten und Qualifikationen (Europass).  
Weitere Informationen zu Europass finden Sie unter: http://europass.cedefop.europa.eu und www.europass.at 
 

5. AMTLICHE GRUNDLAGEN DES ABSCHLUSSZEUGNISSES 

Bezeichnung und Status der ausstellenden Stelle 
 
 
Lehrlingsstelle der Wirtschaftskammer 
(Adresse siehe Zeugnis) 
 

Name und Status der nationalen/regionalen Behörde, 
die für die Beglaubigung/Anerkennung des 
Abschlusszeugnisses zuständig ist 
 
Bundesministerium für Arbeit und Wirtschaft  
 

Niveau (national oder international) des 
Abschlusszeugnisses 
 
NQR/EQR 4 
ISCED 35 
 
 

Bewertungsskala/Bestehensregeln 
 
Gesamtkalkül: 
Mit Auszeichnung bestanden 
Mit gutem Erfolg bestanden 
Bestanden 
Nicht bestanden 
 

Zugang zur nächsten Ausbildungsstufe 
 
Zugang zur Berufsreifeprüfung oder einer Höheren 
Lehranstalt für Berufstätige. 
Zugang zum fachbezogenen Fachhochschulstudium, 
wobei jedoch Zusatzprüfungen abzulegen sind, wenn es 

Internationale Abkommen 
 
Zwischen Deutschland, Ungarn, Südtirol und Österreich 
gibt es internationale Abkommen über die gegenseitige 
automatische Anerkennung von Lehrabschlussprüfungen 
und anderen berufsbezogenen Abschlüssen. 

https://eur04.safelinks.protection.outlook.com/?url=http%3A%2F%2Feuropass.cedefop.europa.eu%2F&data=04%7C01%7Cstoehr%40ibw.at%7C765a1a367e1d472e76dd08d978f5316f%7C95cf039f61374b16b16c71b873fc349b%7C1%7C1%7C637673816769095999%7CUnknown%7CTWFpbGZsb3d8eyJWIjoiMC4wLjAwMDAiLCJQIjoiV2luMzIiLCJBTiI6Ik1haWwiLCJXVCI6Mn0%3D%7C3000&sdata=77PeQ0xouT%2BfePme8Eyr5QgcM8zffVW4D4LaBjF31kY%3D&reserved=0
https://eur04.safelinks.protection.outlook.com/?url=http%3A%2F%2Fwww.europass.at%2F&data=04%7C01%7Cstoehr%40ibw.at%7C765a1a367e1d472e76dd08d978f5316f%7C95cf039f61374b16b16c71b873fc349b%7C1%7C1%7C637673816769105991%7CUnknown%7CTWFpbGZsb3d8eyJWIjoiMC4wLjAwMDAiLCJQIjoiV2luMzIiLCJBTiI6Ik1haWwiLCJXVCI6Mn0%3D%7C3000&sdata=tVNuLmG%2FtXvhPADVmveV7Pt%2Bke37GhDKKBq0I8KNgzc%3D&reserved=0


 
 
das Ausbildungsziel des betreffenden Studienganges 
erfordert. 
 

Auskünfte zu den gleichgestellten Lehrberufen erteilt das 
Bundesministerium für Arbeit und Wirtschaft.  
 

Rechtsgrundlage 
1. Pflegeassistenz-Ausbildungsordnung BGBl. II Nr. 244/2023 (Ausbildung im Betrieb) 
2. Rahmenlehrplan (Ausbildung in der Berufsschule) 

 
 

6. OFFIZIELL ANERKANNTE WEGE ZUR ERLANGUNG DES ZEUGNISSES 

 
Ausbildung im Rahmen der vorgegebenen Pflegeassistenz-Ausbildungsordnung sowie des Berufsschullehrplans. 
Zulassung zur Lehrabschlussprüfung nach Zurücklegung der für den Lehrberuf festgesetzten Lehrzeit. Zweck der 
Lehrabschlussprüfung ist es festzustellen, ob sich der Lehrling die im betreffenden Lehrberuf erforderlichen 
Fertigkeiten und Kenntnisse angeeignet hat und in der Lage ist, die dem erlernten Lehrberuf eigentümlichen 
Tätigkeiten selbst fachgerecht auszuführen. 
 

 

 
Zusätzliche Informationen 
 

Zugang: Erfüllung der 9-jährigen Schulpflicht 
 
Ausbildungsdauer: 3 Jahre 
 
Ausbildung im Betrieb: Die Ausbildung im Betrieb umfasst 4/5 der Gesamtausbildungszeit. Ziel der Ausbildung ist 
die Vermittlung qualifizierter berufsspezifischer Fertigkeiten und Kenntnisse gemäß § 6 der Ausbildungsordnung 
BGBl. II Nr. 244/2023 (vgl. Berufsbild). 
 
Ausbildung in der Berufsschule: 1/5 der Gesamtausbildungszeit ist für die schulische Ausbildung vorgesehen. Die 
Berufsschule hat die Aufgabe, den Lehrlingen grundlegende theoretische Kenntnisse zu vermitteln, ihre betriebliche 
Ausbildung zu ergänzen sowie ihre Allgemeinbildung zu erweitern. 
 
Weitere Informationen: (einschließlich einer Beschreibung des nationalen Qualifizierungssystems) finden Sie unter:  
http://www.zeugnisinfo.at und http://www.bildungssystem.at  
 
Nationales Europasszentrum: europass@oead.at 
Ebendorferstraße 7, A-1010 Wien  
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